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Wozu ein Weltkatechismus?

Wo berichtend der vermutend VO in Arbeit befindlichen Weltkatechismus die
ede 1St; 1St $ast ımmer Unsicherheit spürbar, W 4s das Ziel oder die Ziele e1lnes
solchen Buchs se1ın sollen un: können. Die eınen sınd VO der Sorge erfüllt, die

Weltkirche solle MIıt Hılfe eınes tür alle verbindlichen Buchs katechetisch
diszıplinıert werden. Die anderen hoffen darauf, da{fß ach Jahren der katecheti-
schen Dıiıtffusion wieder eın Buch entsteht, auf das INnan sıch wirklich verlassen
annn un das ann möglıcherweise auch wıeder für viele Jahre Gültigkeıit hat
Aus anderer Rıchtung tauchen Erinnerungen auf, dıe MmMI1t dem Wort Katechismus
eın entwürdıgendes Frage-Antwort-Spiel un eın einpaukendes Formellernen
verbinden. Um nüchterne un realistische Erwartungen den Weltkatechismus
aufzubauen, siınd einıge Klärungen schon VOT dem Erscheinen des Textes MOg-
ıch

Zuständigkeıt der Bischöte un katechetischer Pluralismus

Als Buch bekam der Katechismus se1ıne orofße Bedeutung ach dem Aus-
einandertallen der abendländischen Christenheıt iın unterschiedliche Kontfess1io0-
NC  = Er hatte eıne seıiner wichtigsten Aufgaben darın, der jeweılıgen kontess1i0-
nellen Identität dienen. Die retormierten Christen wurden un werden VO

Heidelberger Katechismus epragt. In ein1ıgen Gemeinden wırd och heute
eın Lehrstück gemeınsam memoTrtIiIert. Die Lutheraner haben den tor-

mal-katechetisch genialen Katechismus VO Martın Luther. Im Vergleich AZUu
annn 1114  s katholischerseıits aum auf e1in Buch verweılsen. In UNSCTECEIN Sprach-
AUTI bekam ZW ar zunächst der Katechismus VO Petrus Canısıus die oröfste Be-
deutung; aber daneben un VOIL allem danach yab CS außerhalb UNSECETCS Sprach-
u  5} 1aber auch in ıhm och manches konkurrierende Werk Die katholischen
Katechismen nıcht Außerungen des Lehramts, sondern Arbeiten kateche-
tisch engagılerter Theologen un!: Seelsorger. S1e lebten VO deren theologischer
Bıldung, sprachliıcher Warme, geistlicher Kraft un: „Volksnähe“. Die Bischöfe
stellten sıch auf sehr unterschiedliche Weıse hınter die Katechismen. Das reichte
VO  =) der bloßen Genehmigung eiınerseıts bıs ZUr Verpflichtung auf eın bestimmtes
Buch andererseıts.

YTSt selmt Mıtte unNnseTrTCcsS Jahrhunderts erscheınen die ersten Katechismen, die
nıcht mehr Arbeiten einzelner Autoren sind, sondern VO Bischöfen 1n Auftrag
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gegeben und dann auch VO  m ıhnen herausgegeben werden. SO 1St der Deutsche
FEinheitskatechismus VO 1955 ein Gemeinschattswerk. Er wurde och nıcht VO

der Deutschen Biıschofskonterenz, sondern VON den einzelnen Bischöten den
Kıindern in die and gegeben. Dafiß die gemeınsame Wahrnehmung katecheti-
scher Verantwortung durch die deutschen Bischöftfe gewachsen 1St, zeıgt die Her-
ausgabe des Katholischen Erwachsenenkatechismus durch die Deutsche Bı-
schofskonterenz 1985

Gleichzeıitig ze1gt sıch gerade 1m Blick aut die katechetische un: religionspäd-
agogıische Arbeit MmMI1It Heranwachsenden, da{fß das offizielle ngagement der Bı-
schöfe nıcht eınen gleichzeıitigen reliıgionspädagogischen und katechetischen Plu-
raliısmus einschränkt. Für die Arbeit 1m Religionsunterricht hat die Deutsche Bı-
schofskonferenz eine Schulbuchkommiuiussion. Idiese hat übrigens den Katechis-
I1NUS „Grundriıfß des Glaubens“ genehmigt. Keın Schulbuch 1St aber das
Buch, das sıch alle halten haben Der Plural der Gemeindekatechese 1St
SAl tast Sanz unkontrollhiert. In den Gemeıinden wiırd Hılte SC  mM  9 W d4as

als Hılte ertahren wırd Zum Teıl wırd das Feld durch die Konkurrenz der Ver-
lage untereinander un MIt den Seelsorgeämtern bestimmt. Im Blick aut die Er-
wachsenen 1St die Fülle der SOgCNANNTLCH Glaubensbücher aum überschauen.

Von der Tradıition her 1STt testzuhalten, da{fß die Glaubensgemeinschaft in der
katholischen Kırche nıcht durch eınen gemeınsamen Katechismus ZUr Darstel-
lung kam Die Verantwortung für die Glaubensgemeinschaft mMi1t der Weltkirche
wurde VO den Bischöfen wahrgenommen. Diese konnten eınen Katechismus fa-
vorısıeren der die Katechese 1n ıhrem Bereich einem bestimmten Kate-
chismus verpflichten. Für die Praxıs 1m deutschen Sprachraum 1ST nıcht C1I-

arten, da{ß sıch Religionsunterricht un: Gemeindekatechese in 1absehbarer eıt
wıeder einen Katechismus bınden lassen. Wır haben CS mıt eınem tast —

chernden reliıg1onspädagogischen un katechetischen Pluralismus u  =) Dieser
übertordert nıcht wenı1ge Lehrer un: Katecheten. Hılte durch das Amt 1St aller-
diıngs 11UTE möglıch durch Orıentierung, nıcht durch Dıszıplinierung.

Gemeinde in der Weltkirche

Die tradıtionelle Zuständigkeıit des Bischots tür die Katechese un: damıt tür
den Katechismus hat ıhre ursprüngliche Begründung iın eıner Praxıs, in der mıt
Katechismus och nıcht eın Buch gemeınt WAal, sondern der Vorgang, ın dem dıe
Katechumenen ın den Lebens-, Glaubens- un!: Liturgiezusammenhang eıner (5@-
meıinde hıneinwuchsen. Der Bischoft W ar der Leıter der Ortskirche, und die
Ortskirche Wr der Kaum, durch den Menschen die Glaubensgemeinschaft mMi1t
der Kırche empfingen. Wenn WIr heute VO „Glaube der Kırche“ sprechen, annn
meılnen WIr oft Glaube als die Glaubenslehre, die uns als katholische Weltkirche
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verbindet. Glaube der Kırche ann aber auch den Glauben meınen, den die mi1t-
einander Glaubenden einem Ort mıteinander teilen, also die innere Berufung
und Gabe, die sS1e mıt Christus und seiıner Hıngabe den Vater un die
Schwestern un: Brüder verbindet. Gemeindekatechese 1m Sanz Sınn
dieses Wortes meınt, dafß eine Gemeinde als konkrete soz1ıuale Wirklichkeit ıhre
Glaubensgemeinschaft für Menschen öffnet, die den Anschlufß diese suchen.
Schon die Ortskirche 1m Sınn eiınes Bıstums 1St dafür in uUuUNscTCETr Sıtuation nıcht
konkret Entsprechend tinden Aufnahmen in kıirchliche Glaubensgemein-
schaft eher ausnahmsweise in Bischotskathedralen a  ’ der Ort für dıe Einglie-
derung 1St die Ortskirche 1m CHSCICH Sınn des Wortes.

Die Gemeinde als konkrete Kırche einem Ort (oder ın einem Personen-
kreis) denken, hat tiefgreifende Auswirkungen auf die Gemeindekatechese.
Bedeutet CS doch, da{ß die Gemeinde auch epragt seın MUu VO den Freuden
un Nöten, Hoffnungen un: Ängsten der Menschen ıhrem Lebensort. Jede
Gemeinde hat gleichsam CIn eigenes Gesicht, WeNnNn sıch die Christen ın ıhr den
Chancen un: Schwierigkeiten ihres konkreten Lebenszusammenhangs stellen.
Wenn S$1Ce 1U mı1t Hıltfe elınes Buchs 1ın ıhre Glaubensgemeinschaft eintführen
wıll, mu S1e auch eınen eigenen Katechismus erarbeıten. Das 1St nıcht L1UT

dernorts iın aufsehenerregenden Entwürten W1€ 1im Katechismus der (GGemeıinde
VO Isolotto oder 1ImMm lateinamerikanıschen basısgemeinschaftlichen Katechismus
„ Vamos camınando“ geschehen. Es geschıieht auch hıerzulande iın „selbstge-
strickten“ katechetischen Kursen, obwohl diese wenıger VO ausgepragten (ze:
sıcht iıhrer Gemeıijnden als VO den spezifischen Herausforderungen durch die
Heranwachsenden leben In dieser Sıcht annn INa  w ’ da{fß schon die Ebene
eines Bıstums hoch 1St für eiınen Katechismus, erst recht die eıner Bischots-
konferenz der die elınes Kontinents oder Sar eıner Weltkirche.

In Spannung dazu steht, da{ß jede Gemeinde in der Communı10 miıt den (Fe-
meinden ıhres Bıstums steht und durch ihren Bischof hineingenommen 1St in die
Communı1o0 der Bıstümer eınes Landes un: darüber hınaus der Weltkirche. Eın
Katechismus darf nıcht L1UTE das besondere Gesicht eıner Gemeinde abbilden:
mu{ auch iın die Communı10 der Kırche bıs hın Z weltkirchlichen Communı10
hınführen. Dies oilt iınsbesondere ın eıner kırchengeschichtlichen Sıtuatlion, in
der die Weltkirche das Sakrament eıner zusammenwachsenden Menschheit IST
un in der viele Menschen durch Mobilıität un Mıgratıon nıcht in ıhrer Her-
kunftsgemeinde bleiben, sondern iın dieser auch lernen mussen, iın eıner anderen
Gemeinde der eiınen Kırche CUuU«C Heımat suchen un tinden.

Vom katechetischen Kolonialismus ZUT Inkulturation

Die damıt angesprochene Spannung Aflst sıch auch 1m Blick auf die Katechıis-
musgeschichte wahrnehmen 6 1961, 6—4 Es o1bt W1€e
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organger für eınen Weltkatechismus, denen 3858  s lernen annn Dabei 1St
nıger denken den Weltkatechismus VO Pıetro Gasparrı VO 1930 (deutsch
München b der wen1g aufgenommen wurde, sondern Katechismen, die
tatsächlich international verbreitet Joseph Deharbes „Katholischer Kate-
chismus oder Lehrbegritf (Erstausgabe eine eiınem gedrängten theolo-
oischen Kompendium vervollständigte Bearbeitung des Katechismus VO Canı-
S1US, NFAr sıch nıcht 1LUTL in allen deutschen Diözesen durch (Ausnahme Rotten-
burg), sondern in mannıgfachen Bearbeitungen auch in vielen anderen Ländern:
England, Amerika, iındische un: chinesische Mıssıonen, Osterreich in eiıner ear-
beitung VO 1894 Noch breıitere Aufnahme tand der Deutsche Einheitskatechis-
INUS VO 1955 (22 Übersetzungen alleın in den ErStien tüntf Jahren). Damıt ENLT-

tfernte INan sıch VO  . der äalteren Tradıtıon, in der sıch ın den einzelnen Sprachräu-
IMN  s eigene, 4US der jeweilıgen Kultur herauswachsende Vermittlungshilfen des
Glaubens entwickelten.

Das Selbstbewulfstsein der Kirchen in der SOgeNANNTLEN ersten un 7weıten
Welt verhinderte iın den etzten Jahrzehnten, da{fß Bischöfte die Übersetzungen
VO Katechismen der Schwesterkirchen übernahmen. Der Holländische Kate-
chismus 1St ZW ATr in viele Sprachen übersetzt un!: wurde VO vielen Einzelchri-
Sten un: Kreıisen be1 uns Intens1ıv gelesen; blieb aber eine abe der Schwester-
kırche, hne VO der Kırche in Deutschland übernommen werden; und CGS yab
auch keine gewichtige Stimme, die die deutschen Bischöte AYAE autfforderte. In-
7zwıischen liegen Katechismen der deutschen und der belgischen Bischöte un:
manche andere vergleichbare Werke VOT

In den Ländern der dritten Welt, die WIFr och bıs VOT kurzem Missionsländer
NanNnnNtCN, cah INa  w sıch bıs in dıe Jüngere Vergangenheit och nıcht in der Lage,
eigene Katechismen erarbeıten. Es breitet sıch aber das BewullSstsein auUs, da{fß
die UÜbernahme VO Katechiısmen Aaus der ersten Welt eiıne Art katechetischen
Kolonialismus darstellt. Diejenigen, die ZUT eıt des Deharbeschen Katechismus
in den Mıssıonen mıt diesem Buch arbeıteten, weıtgehend och Miıssıona-

AaUus der ersten Welt, für die der Katechismus VO Deharbe eben ıhre Jau-
benswelt darstellte. Ahnlich xalt 1€eSs auch och für die UÜbersetzer b7zw Benut-
VÄSE des Deutschen Einheitskatechismus. Be1l letzerem W Aar allerdings sehr stark
wırksam, da{f dieser der Katechismus WAal, der die kerygmatische Besıin-
NUuNng 1n der Katechese wirksam werden 1e1% un als intensıiver retormerischer
Impuls geschätzt wurde.

Gleichwohl 1St ein Bewulfßfistsein davon gyewachsen, dafß die bloße Ubernahme
VO Katechismen eıner Kapıtulation VOT der Aufgabe der Inkulturation des
Glaubens gleichkommt. Sehr viele Ortskirchen, die früher aum Mut un Kraft
hatten, eıgene Katechismen erarbeıten, wollen heute dieser Herausforderung
nıcht mehr ausweıchen, sondern sehen darın eıne Chance, sıch als Subjekte des
Glaubens in der Communı10 der Weltkirche artıkulieren. Diesen Proze{( annn

5872



Wozu e1in Weltkatechismus ©

un dart eın Weltkatechismus nıcht \n Er hat 1Ur Sınn, ıhm die-
N  } ll un: CYhınhel Der VO  = den Bischöten der dritten Welt artıkulierte Wunsch
W ar darum nıcht eigentlich auf eınen Weltkatechismus gerichtet, sondern auf
eine Zusammenstellung VO Elementen, die eın Katechismus enthalten sollte. Die
Katechismen selhbst sollten ın den Ortskirchen entstehen.

Die rage der Rezeption
Am Schicksal VO Katechismen älßt sıch aufzeıgen, da{fß sS1e 7zumındest auft die

Dauer 1Ur wırksam werden, S1Ce dem Vorgang der Katechese dienen. Es hat
ZW ar ıne eıt gegeben, 1n der tast ohne Rücksicht darauf, W1€ den in der Kas
techese Handelnden mMıt einem Buch erging, eın Katechismus verordnet werden
konnte. Kirchengeschichtlich 1St 1€es eLtwa die eıt des Katechismus VO Deharbe
und selner Nachfolger (ab Etwas lebte davon auch och der Deutsche
Einheitskatechismus VO 1955 Vor eLIwa der Mıtte des VErSHANSCHCNH und annn
och stärker wieder ach der Mıtte WHHSGEGS Jahrhunderts erweIılst sıch die Kate-
chese als eın Handlungsteld, in dem Lehrende und Lernende als Subjekte mıtelin-
ander tun haben un eın Buch 11UT ann iın ıhre Handlungsgemeinschaft auf-
nehmen, WCI111 sıch als hılfreich erwelıst. Fur den Bereich des Religionsunter-
richts wırd das Z Beispiel Sanz eindeutig tormuliert, da{fß INa  =) mı1t dem
Buch arbeıtet, mı1t dem INan arbeiten annn Ahnliches oilt für den Bereich der
Gemeijndekatechese un für dıe Arbeit mı1t Erwachsenen. er Katholische Er-
wachsenenkatechismus W Aar ZW ar iın vielen Gemeinden eın Anlafßs, Erwachsene
wieder einmal ZUTr Glaubensgemeinschaft zusammenzuführen: aber W1€ weıt
INa  - annn tatsächlich auf den Buchtext eing1ng, W ar un 1St annn abhängig da-
ViO: W1€e hılfreich (1 ertahren wırd

Die orge, da{ß eine römische Zentrale die Weltkirche katechetisch auf ein
Buch einschwören un einengen könnte, 1St och unberechtigter als die
Angst, eın Bischof könnte Religionsunterricht un: Katechese 1in seiınem Bıstum

eın eINZISES Buch bınden. An Katechismen Alst sıch das Phänomen der Re-
zeption beobachten, das heißt, da{ß$ alle Verkündigung auch die ehramtlıche
darauf angewılesen SC aufgenommen werden. uch WECNN sıch keine Verkün-
digung ach dem richten darf,; W 45 die Menschen hören, mu{fß sS1e doch autf-
merksam se1ın für den Glaubenssinn des Volkes und diesen auch als kritische
Kraft für Inhalte un: Fkormen der Verkündigung wıirksam werden lassen;
kommt CS keiner Glaubenskommunikation. Die oroße Wiırkung des Luther-
schen Katechismus beruht darauf, da{ß Luther einen Sınn für den Glaubenssinn
des Volkes und darın auch für die Sprache hatte, dıe das olk sprach un VeCeI-

stand. UÜberdeutlich annn 18803  > heute tormulieren: Wenn das Amt einen Ka-
techısmus vorlegt oder durchzusetzen versucht, der nıcht A4aUsS$s dem Glauben
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des Gottesvolks und dessen Glaubenssinn spricht, verliert CS in diesem olk
Autorität un damıt an Kraft, den Dienst der Leıtung un: der Einheıt Iu  3

Fundamentalısıerung wichtiger als Vollständigkeit
Be1 Erwartungen des Amtes die Katechese b7zw die Katechismen spielt eiıne

wichtige Rolle, da{ß die Lehre un: Weıisung der Kırche vollständig ZUTLT Darstel-
lung kommen soll Dieses Drängen ach Vollständigkeit 1e16 in der Jüngeren
Vergangenheıt und aälst auch heute viele Katechismen recht umfangreichen
Büchern nwachsen. Der ursprünglıche Impuls be1 der Abfassung VO Katechis-
INCN W ar nıcht auf Vollständigkeit gerichtet, sondern darauf, das, W AS für den
christlichen Glauben (SOtt VO tragender Bedeutung 1St, herauszustellen un:
als gestaltendes Prinzıp für den darzubietenden Stoff wırksam werden lassen.
Wır CNNECN heute diese Intention auch Fundamentalisierung. Das tür den Jau-
ben Fundamentale, also Begründende benennen un miteinander teilen,
wiırd schon neutestamentlich beobachtbar in den Z eıl sehr kurzen arı
benstormeln. Die spateren Glaubensbekenntnisse sınd Fundamentalisierungen.
Gemeinschaft iın dem darın tormulierten Glauben bedeutet Kirchengemeinschaftt.
Luther sah, da{fß viele Menschen on den och relatıv vielen Satzen des Apostoli-
CS och überfordert werden un tundamentalısıerte S$1€e 1ın die rel Satze: Ich
glaube (Jott Vater, der mich erschaften hat; ıch glaube Jesus Christus, der
mich erlöst hat; iıch ylaube den Heılıgen Geıist, der mich heılıg macht. Darın
folgte ıhm Petrus Canısıus un!: mıt ıhm die katholische Katechese. Heute tinden
WIr den gegenteıilıgen TIrend Statt das den christlichen Glauben (sott Begrün-
dende 1m Glaubensbekenntnis aufzudecken, werden die Satze des Glaubens-
bekenntnisses i  INMCN, ıhnen och viele andere Aussagen der Lehre
der Kırche anzuhängen.

Di1e reı eintachen (damıt keineswegs sımplen) Glaubenssätze, WE S1e 1m An-
schlufß Luther tormuliert d}  N, mogen nıcht mehr NsSserem heutigen theolo-
gyischen Problembewufstsein entsprechen. 1ne Fundamentalisierung brauchen
WIr heute aber eher och dringender als ın den VErSANSCHNCH Jahrhunderten. In
UuUuNseTeTr Tradierungskrise 1sSt eine Konzentration auf das Grundlegende VO eNt-

scheidender Bedeutung. S1ıe 1St uns in ELW tolgenden Satzen möglıch:
Ich glaube Gott, dessen Wıille un Macht darauf gerichtet 1St, da{ß alles

(doch noch) ZuL wiırd Ich xylaube Jesus Christus, in dem der Vater uns selne
Liebe schenkt un: uns endgültig als seine Kınder annımMMLt. Ich ylaube

den Heıiligen Geıist, der uns als Kırche zusammentührt un: uns mıt CGsott un
tereinander als Zeichen tür die Welt ersöhnend verbindet. Ich ylaube Gott,
der vollenden wird, W asS T: begonnen hat Diese Satze sınd nıcht mehr einfach;
aber SI können, WCNN ‚BaFeh  m in sS1e hıneinwächst, eintach werden.
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Wo das Anliegen der Vollständigkeit nıcht bejaht wiırd, wiırd sehr schnell da-
VO gesprochen, iın der Katechese werde der Glaube 1U  an verkürzt weıtergegeben.
Hıer mu unterschieden werden. Verkürzt wiırd dort, Wege ın das Geheim-
N1s des Glaubens abgebrochen werden, also begreitbare Sätze den Eindruck
erwecken, damıt habe INan gESaZT, WOTUmM geht Es annn ZU Beispiel S VO

Jesus gesprochen werden, da{ß dabe] das Geheimnis seıiner Einheit MI1t dem Vater
un: das Geheimnıis selines Weges durch den 'Tod in die Herrlichkeit beim
Vater ausgeblendet bleibt oder geheimnislos Zur Sprache kommt. Diese Getahr
mu{ gesehen un: vermijeden werden. Ihr begegnet I1a  w aber nıcht mıt Vollstän-
digkeit. (sanz abgesehen davon, da{ß Vollständigkeit mı1ıt der Überlieferung rch-
lıchen Glaubens un: Lebens Sal nıcht möglıch ist: Keın Mensch annn den Reich-
u der bisherigen Geschichte CGsottes mMIt den Menschen iın sıch aufnehmen. Er
ann daran auf seıne Weıse teilhaben. Kıirchlicher Glaube 1St Teilhabe ]au-
ben der Kırche. Darum oibt CS die TIradıtion eıner umtassenden Zustimmung
ZzUu Glauben der Kırche, auch hne diesen Sanz erkundet haben

Dieser Perspektive kommt 1m Blick auf eınen Weltkatechismus besonderes
Gewicht Communı1o0 als Teıilhabe dem eınen gemeınsamen Glauben der
Kırche ann nıcht meınen, da{fß Chrıisten in Afrıka, Asıen oder Lateinamerika
übernehmen, W1€ sıch der Glaube 1im Abendland mMIıt seinen kulturellen Voraus-
SCETZUNGCN un politischen Auseinandersetzungen, seiınem Gehorsam und seiner
Sünde, seınen Kontroversen un Charısmen enttaltet hat Die Geschichte aller
dieser Jahrhunderte 1STt VO  w nıemandem nachzuholen. Die Kırchen in Afrıka,
Asıen und Lateinamerika sınd VO (soOtt in ıhre auch eigene Geschichte gerufen,
und darin wırd der eiıne Glaube der Kırche sıch anders enttalten un ausgestalten
bzw hat damıt bereıts begonnen. Eın Weltkatechismus mMu sehr gezielt auf das
gerichtet se1n, W as 1im Plural geschichtlicher Glaubensentfaltungen 1im rund
verbindet. Das heı1ilst aber: Er mMu fundamenqlisieren.

Die Kernirage ach den Adressaten

Auf dem skizzierten Hıntergrund wird dıfferenzieren se1n, welches lıterarı-
sche (Gsenus näherhın mıt „Katechıismus“ gemeınt ISt In diesem Dıifferenzie-
rungsprozeiß 1St klären, für WCN un für Wen annn auch nıcht das Buch gC-
dacht und erarbeitet wırd Mangelnde Klarheit 1n dieser rage tführt Irritatio-
NC  3 Dieses haben WIFr bei uns Beispiel des Erwachsenenkatechismus ertah-
F: [Da hıefls C3Is; da{fß I: VOT allem diejenıgen orlıentlieren ollte, die 1m Dıiıenst der
Verkündigung stehen. Dann yab InNna  = ıh aber auch allen Erwachsenen in die
and Mancher Erwachsene, der teststellen mußte, da ıhm dieses Buch nıcht
half, legte CS enttäuscht beiseıte.

Katechismus 1m CHSCICH Sınne des Wortes 1St eın Buch, das ım Vorgang der

585



Tieter Emeıs

Katechese als Medium des Lernens eingesetzt aird. Eın Weltkatechismus in die-
(5 Sınn ware eın ekklesiologischer un: didaktischer Untug eın ekklesiologi-
scher, weıl nıcht Auftrag der Weltkirche, sondern der Ortskirche 1st, Men-
schen in die Glaubensgemeinschaft autzunehmen und in S1Ee einzuführen, eın di-
daktıscher, weıl Lernhilten ımmer auf die spezifischen soz1i0kulturellen Voraus-
SCIZUNGCH der Lernenden hın anzulegen sınd

Unser Erwachsenenkatechismus 1St eın Buch ür dıejenıgen, die im Bereıich der
Deutschen Bischofskonterenz Katechese halten. Es ll und annn S1Ce zuverlässıg
ber das informıieren, W as in den aufgegriffenen Fragen VO den Bischöfen C
stutzter theologischer Konsens der Fragestand 1St [)as 1St angesichts der Plura-
lisıerung VO  am} Theologıe und der für manchen Katecheten sehr anspruchsvollen
eigenen Meinungsbildung eıne wichtige Hıltfe FEın vergleichbarer Katechismus
für die Weltkirche dürfte aum möglıch se1IN. Die für die Weltkirche gemeınsam
bindende und verbindende Tradıition ELW des Apostolicums wırd in den —

terschiedlichen Ortskirchen unterschiedlich gelebt un bedacht. Einheıt der Kır-
che und ıhrer Katechese annn nıcht meınen die Einebnung dieses Plurals der Ira-
ditionen in der eiınen Tradıtion, sondern der anregende, ergänzende, gegenseılt1g
bereichernde und auch kritisch korrigierende Austausch untereinander. So wird
heute Theologie getrieben, un eiıne Wiırklichkeıit, VO der Katechese lebt,; 1St die
Theologıe des jeweılıgen CNSCICH Lebens- und Gesprächszusammenhangs.

Sınnvoll bleibt eın Austausch auf Weltebene denen, die in den Ortskir-
chen Katechismen erarbeıten b7zw für Katechismen VO Amts verant-

wortlich siınd Adressaten PINES Weltkatechismus sıind ANnnN dıe Bıschöfe und dıe
Katechismusautoren. Damıt ware das VO Bischöfen der dritten Welt angestrebte
Kompendium 1m Blick, das Flemente zusammenstellt, die eın Katechismus ent-

halten sollte. Eıgentlich sind diese Flemente VO der Tradıition her z1emliıch klar
eıne Auslegung des Glaubensbekenntnisses un des Vaterunsers, eıne Hınfüh-
rung 7ARhe Feıer der Sakramente un: eine konzentrierte christliche Lebenslehre.
Dennoch annn CS sinnvoll se1n, Erfahrungen auszutauschen un festzuhalten,
01€ beı der Gestaltung eiINESs Katechismus dıe Commun10 MAIE der Welthirche ZU

Ausdruck Un ZUY Wırkung bringen ıSE Dabei 1St AUS den ben angeführten
Gründen wenıger die rage denken, WAann eın Katechismus vollständıg Iste
sondern die rage, WI1€E elınerseılts durch Fundamentalisıerung das Verbind-
ende weltkirchlichen Glaubens muitteilt un andererseıts dle einzelne Ortskirche
für den Reichtum der Vieltfalt der vielen Ortskirchen iın der eınen Kırche öffnet.
Damıt könnte geholfen werden, durch Katechese eın Tautbewußtsein för-
dern, ın dem die Christen ıhre Berufung ın das eiıne olk (sottes 4US den vielen
Völkern als Zeichen für die FEinheit der Menschheit wahrnehmen und leben
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